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zählung der von der englischen Gesellschaft geplanten PublikationeD mit
mütterlichem Stolz vermerkt: ,,[. . .l ein Aufsatz von Professor Delius über
das epische Element in Shakespeare, ins Elglische übertlagen von zwei jun-
gen Damen, einer Engländerin und einer Deutschen"e5.
Diese junge deutsche Dame war niemand anders als Eleanor Marx. Sie hat-
te den von Nicolaus Delius aufder Jahresv€rsammlung 1876 der Deutschen
Shakespeare-Gesellschaft in Weimar gehaltenen Vortrag über ,,Die epi-
schen Elemente iD Shakespeares Dramen"o. für die ,,New Shaksperc Socie-
ty's Tiansactions" übe.setzt.e7 Delius hatte ihr daraufhin voll Dankbarkeit

,den schmeichelhaftesten Brief" gesandt, ,,sich und der Gesellschaft zu ei-
nem solchen,fellow-workcr' [Mitarbeiter] gratuliercnd"'1
Eleanor, die etwa zur selben Zeit auch an der Tätigkcit der Chaucer Society

lchaucer-cesellschaftl und der Philological Society [Philologische Gesell-

schaftl teilnahm, gehöne zu den eifrigsten Mitarbeiterinnen der Neuen

Shakespeare-Gesellschaft. Sic unterstützle deren Begrilnder und Vorsitzen-

den, James Furnivall, bei desscn Shakespeare-Editionen und war der Mit-
telpunkt des literarischen Zirkels, der sich Ende der siebziger, Anfang der

achtziger Jahre vierzehntäglich im Hause Matx zu gemeinsamen l,esungen

und Diskussionen versammelte, die vornehmlich dem Schaffen des engli-
schen Dramatikers gewidmet waren.te Eleanors Beschäftigung mit William
Shakespeare war also ebenso wie die ihrer Eltern aus B€gcisterung für die
Kurut des großen Dramatikers entstanden, hatte inzwischen aber durchaus

wissenschaftlichen Charakter angenommen.

Das war die Vorgeschichte zur Bitte von Karl Marx, mit Nicolaus Delius zu-

sammenzutrcffel und Eleanor mit ihm bekanntzumachen. Konnte solch ei-

ne verbindung doch f{tr Eleanors Übe$etzertätigkeit und ihr
wissenschaftlich-editorisches Wirk€n nur von Vorteil sein.

Leider ist uns weder bekannt, ob Delius auf diesen Brief geantwortet hat,
noch ob das gewilnschte Tleffen zustand€ kam, Etwas nachdenklicb stimmt
der Umstand, daß Delius ein Jahr später in der Publikation seiner gesam-

melten ,Äbhandlungen zu Shakespeare' 'r 0o Eleanor Marx als Übersetzerin
seines dort veröffentlichten Aufsatzes nicht mit einem Wort erwähnte. Ob
dem Herrn Prcfessor nunmehr - nach dcm beeindruckendcn Wahlcrfolg
der deutschen Sozialdemokratie im Januar 1877 und im Vorfeld des herauf-
ziehenden Bismarckschen Ausnahmegesetzes gegen die revolutionäre Ar-
beiterbewegung - der Kontakt mit der Familie Marx vielleicht etwas kom-
promittierend erschien?101
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Der von Jen[y Marx 1875 geschriebene erste Artikei ftir die ,,Frankfurter
Z€itung" war von Eleanor an den sozialdemokratischen Schriftsteller und

Redakteur Carl Hirsch mit der Bitte um vermittlung geschickt worden. Just

von diesem Carl Hirsch, mit dem Karl Marx seit 1875 persönlich bekannt

war und der ihn kurz vor der Abreise nach Neuenahr in london erneut be-

sucht hatte, traf etwa am I l. August 1877 ein Brief in Neuenahr ein. In ihm
hieß es: ,yerchrter Freund, lch habe mich in Cöln zu lange aufgehalten &
mußte deshalb an Remagen vorbeifahren, ohne Sie, wie ich beabsichtigt
hatte, besuchen zu könn€nr'ro2
Diese Nachricht rief zweifellos Erttäuschung bei der Marx-Familie hervor.

I(arl Marx schätzte Hirsch hoch: ,,[...] ein absolut zuverlässiger Mann;
von der glößten Aufopferungsl?ihigkeit; seine Hauptschwäche - Mangel

an Menschenkenntnis"lo3, hatte er wenige -[äge zuvor an Bracke geschde-

ben, Jenny war Hirsch ohnehin zu Da[k verpflichtet, und Eleanor unter-
hielt mit ihm ill jenen Jahren einen Briefwechsel, in dem es zwar meist um
politische und publizistische Fragen gilg, der aber zugleich von spürbarem
gegenseitigem p€rsönlichen lnteresse kündet. Es war auch Carl Hirsch, der

die gerade zwanziglährige Eleanor mit französischen Zigaretten vcrsorgtg
dic sie besonders gerll in der Öffentlichkeit, §o in Karlsbad, rauchte, uni ihre

bourgeoise Umgebung zu schockieren. Und wie es um Hirschs Gefühle
staDd, läßt sich daran ermessen, daß er später, Anfang 1882, als Eleanor ihr
Verlöbnis mit Lissagaray löste, sofort um ihre Hand anhielt - allerdings
vergeblich.ro'
Carl Hirsch schrieb seinen Briefan Marx am 30. August 1877 aus dem Hau-
se scines Bekannten Sigmund Schott - auch auf einem Briefbogel dessel-

ben - aus Frankfurt am Main. Schott, ein demokratischer Jurist, Schdft-
stellcr und Politiker, bot Marx durch Vermittlung Hirschs an, ihn mit ,,Re-
chenschaftsberichten von Industriegesellschaften'rt05 Deutschlands,

Frankreichs und anderer Iänder zu versorgen. Marx nahm diese Hilfg die

seiner Arbeit am zweiten und dritten Band des ,,L?pitals" dientg gern an.

Bald trat in der Korrespondenz an die Stelle des förmlichen ,§eehrter
Herr" das herdiche ,,Lieber Freund"lo.. Dii gemeinsame Gegnerschaft
zum preußisch-deutschen Militarismus war es wohl in erster Liniq die den

Kommudsten mit dem bilrgerlichen Demokraten verband.

Hirschs Brief enthielt aber auch noch eine weitere Marx erfreuende Nach-
richt: die Ankündigung eines Besuchs von Joseph Dietzgen in Neuenahr.

Mit dem Gerbermeister und Arbeiterphilosophen Dietzgen, der ganz selb-
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ständig die materialistische Dialektik eltdeckt hatte107, war Marx 1867

durch Korrespondenz bekannt geworden. Ein Jahr daraufhatte Dietzgen in
Wilhelm Liebknechts,,Demokratischem Wochenblatt" eine grüodliche Re-

zension des ,,Kapitals" veröffentlicht. 1869 war er nach mehrjährigem Auf-
enthalt in St. Pete$burg nach Deutschland zurückgekehrt und hatte sich in
Siegburg, einem Städtchen rcchts des Mittelrheins, knapp 50 km von

Neuenahr entfernt, niedergelassen. Im September jenes Jahrcs hatte Marx
auf der Reise nach Hannover zu Iluis Kugelmann einen Abstecher nach

Siegbury gemacht und war tief beeindruckt von diesem aus der Arbeiter-
klasse kommenden schöpferischen Theoretiker, der alsbald Mitglied der In-
ternationalen Arbeiterassoziation und der Sozialdemokratischen Arbeiter-
partei Deutschlands wurde und sich zu einem bewährten Mitstreiter in der
internationalen Arbeiterbewegung entwickelte. Marx und Engels hatten
Dietzgens erste theoretische Schrift ,,Das Wesen der menschlichen Kopfar-
beit" seinerzeit anerkennend begutachtet, und noch vor dem persönlichen
Kennenlernen hatte Karl Marx über Dietzgen geurteilt: ,,Er ist einer der ge-

nialsten Arbeitet die ich kenne [...]"103
1872 war er ihm auf dem Haager Kongreß der Internationalen Arbeiteras-
soziation wiederbegegnet, wo Dietzgen zusammex mit Marx und Engels die
Attacken der Bakunisten abgewehrt und den Prinzipien einer revolutionä-
ren Strategie und Täktik der Arbeiterklasse im Kampf um die Macht zum
Siege verholfen hatte. Nun stand also ein erneutes Tieffen in Aussicht. Aber
wieder spielt uns die ungünstige Quellenlage eilen Streich: Wfu wissen we-

der aus zeitgenössischen Briefen noch aus spätercn Mitteilungen, ob der Be-
such Dietzgens in Neuenahr in den ersten Septembertagen zustande kam.
Tätsache aber ist, daß sich Dietzgen auch in der Folgezeit unermüdlich als

Propagandist des wissenschaftlichen Sozialismus bewährte und die Ehre
hatte, noch vor Verhängung des Sozialistengesetzes als revolutionärer So-
zialdemokrat wegen,,Klassenverhetzungr' und,§efährdung des öffentli-
chen Friedens" angeklagt und inhaitiert zu weiden.l0s
Anfang September l8?7 ging der Aufenthall der Familie Marx in Neuenahr
dem Ende zu. Kurioserweise kennen wir nicht das genaue Abreisedatum.
Und was noch viel erstaunlicher, ja eirmatig in der biographischen Litera-
tur über Karl Marx ist: Wir wissen cht, wo er sich mit Frau und Tochter
zwischenAnfang und etwa dem 25. September aufgehalten hat. Führen wir
an, was wir sicher wissen, was wir vermuten können und was möglich wtue!
Mit ziemlicher Sicherheit wissen wir, und zwar vor allem auf Grund der
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,Cur- und Fremdenliste des Bades Neuenahr", daß sich Marx und die Sei-

nen noch am 29. August in dem Kurort aufhielten, aber nicht mehr am 7.

September. r l o Marx' Bemerkulg im Briefan Nicolaus Delius vom 25. Au-
gust, §ie würden ,,wahrscheinlich nur noch 8-9 Tage"r1l i1 Neuenahr blei-

beII, deutet auf elne für die Täge vom 2. bis 4, September geplante Abreise

hin. Da Friedrich Engels am 4. September Natalie Liebknecht gegenüber

erwähntq er hätte vo|l Marx gerade Nachricht erhalten, daß diese ,,Neue-
nahr verlassen hattent'1l2t ist der 2. September als Abreisetermin wahr-

scheinlicher als ein späterer Täg.

Doch wohin fuhr Familie Marx von Neuenahr aus? Noch in london hatte

Karl Marx gegenüber Friedrich Engels beto[t, den Wochen in Neuenahr

unbedingt eine Nachkur folgen zu lassen.lr3 von Neuenahr aus präzisierte

er gege[über dem Freund: ,,Schmitz sagt mir heute wiedet ich müsse nach

3wöchentlichem Aufenthalt hier in den Schwarzwald auf die Höhen, Berg-

und Waldluft zu kn€ipen. Nous verrons. [wir werden sehen.] Dasselbeemp-

fiehlt für meine Frau [. ..]".11'
Engels reagierte daEuf am 25. August ermulternd und helfend: ,,Auf die

Höhen des Schwarzwaldes mußt Du ja gehn, ich habe Sch[orlemmerl ge-

sagt, er solle Dir die Karte von Baden, die mir 1849 gedient hat, mitbringen,
hoffentlich hat er's getan. Sie wird Dir dieren können, gerade das Gebirge

ist für den Maßstab recht gut gezeichnet:"15 Am selben'[äge schrieb Karl
Marx aus Neuenahr in dem schon erwähnten Brief an Professor Delius:

,jWir werden wahrscheinlich [...1, wind alld weather permitting [wenn
Wind und wetter es erlaubenl, nach dem Schwarzwald wandeln"rr6 Die zi-
tierteD Quellen sagen also aus, daß Karl Marx zumindest bis zum 25. Au-
gust die Absicht hattq mit Frcu und Tochter eine Nachkur anzuschließen

und dies möglichst im Schwarzwald zu tun.
Nichts aber belegt nach unserer bishedgen Kenntnis eindcutig, daß Familie

Marx tatsächlich im Schwarzwald war, ja nicht einmal die Tätsache einer

Nachkur, gleichgültigwo, istmit Sicherheitzubelegen. vielmehr spticht eini-
ges gegen einen Schwarzwald-Aufenthalt der Marx-Familie; so ein Briefvon
Philipp Pauli an Friedrich Engels vom 6. Januar 1878. In ihm rät der Brief-

schreiberdem Freund im lnteressevon Lizzy Burns' Gesundung dringend zu

einem Kuraufenthalt im Schwarzwald, verweist aber mit keinem wort auf
eventuelle Erfahrungen von Marx.rl'Auch Engels' Mitteilung an l-ouis Ku-
gelmann vom 12. Oktober 187? -,Jns geht's hier recht wohl, Marx ist in
Neuenahr gewesen [. . . ]" r rr 

- wäre hier anzuführen.
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Recherchen in den damaligen Schwarzwald-Kuroten verliefen ergebnislos

bzw. ließennur in Baden-Baden für dieletzteAugustwocheunderste Septem-

berdekadeeinen Kurgast ,,Marx mit Gattin, Mannheim" entdecken.lle Doch
warum sollte Karl Marx Mannheim als Heimatort angegeben haben, undwo
wäreEleanor geblieben, wenn dieser Marx,,unser" KarlMarxwar? vorallem
aber spricht die schon zitierte Briefstelle an Nicolaus Delius vom 25. August
gegen die Möglichkeit, ß?rl und Jenny Marx hätten schon am 26. August in
Baden-Baden sein können. Und schließlich bemerkteEngels in seinem Brief
an Natalie Liebknecht vom 4. September 1877, daß in einemgeradeeingetrof-
fenen -leider nicht überlieferten - B efvonKarlMarx,toneinem anfangs

beabsichtigten Aufenthalt im Schwarzwald keine Rede mehr war"120

Wohin aber fuhren sie von Neuenahr aus? Möglicherweise zunächst nach

Bonn, um Professor Delius aufzusuchen. Doch danach? Eines ist so gut lrie
sicher: Karl, Jenny und Eleano. Marx besuchten im September ihre alte

Freundin Caroline (genannt Lina) Schoeler und deren Schwester BerthaAu-
gustiin Koblenz. Das wissen wir aus dem Kondolenzbrief, den BerthaAugu-
sti nach Karl Marx'Tod an Eleanor richtete. Darin schriebsie: ,,JenerAbend
als wir in sorgloser Stimmung auch Deine liebe Mutter in der Mitte hier bei
mir bei der I-ampe saßen und Deines Vaters Augen im Feuer des Gesprechs er-

glänzten soll mir eine ewig unvergeßlich schö[e Erinnerung bleiben

[...]..12r.
Dieses Tieffen kann nur im September 1877 stattgefunden haben. Alsoist Fa-

milieMarxnach den Wochen inNeuenahr von Remage[oder Bonnaus rhei-
naufwärts per Schiffoder Bahn gereist, um Lina Schoeler wiederzusehen -
Lina, mit der sie seit Mitte dervierziger Jahre befreundet waren, die sie über
Jahrzehnte hinweg oft in lrndon besuchte und die einst als zeitweilige ver-
lobte von Jennys Bruder Edgar von Westphalen beinahe Marx' Schwägerin
geworden wäre.,22 Es wardas letzte unbeschwerte Zusammensein der Freun-
de. Als Li[a Schoeler vier Jahre später wieder nach l-olldon kam, war Jenny
Marx todkrank, und Lina konnte sie noch über Wochen hinweg pflegen und
ihr seelischen Beistand leisten.
was aber geschah vor oder nach dem Besuch in Koblenz im September 1877,

von dem wir ohnehin nicht wissen, ob er ein bis zwei Tage oder möglicherwei-
se ein bis zwei Wochen währte? Fuhr Familie MaIx sofort zurtlck nach Irn-
don? Dieser Annahme widerspricht der Brief, den Karl Marxam27. Septem-

ber von l,ondon aus an Friedrich Adolph Sorge, den altbewährten Propagan-
disten des Marxismus in den USA, richtete. Er beginnt: ,,Lieber Freund, Iri-
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der finde ich Deinen Brieferstjetzt bei meiner Rückkehr vom Kontinent (wo-

hirl mich die Arztegeschickt)vor. MeiDe Antwort kommt daher vielleicht viel
zu spät:'123 Diese Worte wie auch der B efinhalt erwecken den Eindruck,
daß Marx so früh aDtwortetg wie es ihm irgend möglich war, er also tatsäch-

licherst kurzvor dem 27. September oder gar andiesem Täge nach Hause zu-

rückgekeh war.

Es ist durchaus denkbar, daß sich Karl und Jenny Marx in den letzten Tagen

ihrer Kur in Neuenahr entschlossen haben, noch einmal Stätten ihrer Ge-

meinsamkeit von 1843 - Bad Krcuznach und Bingen -, von 1848,/49 -
Frankfurt am Main - oder gar ihrer Jugendzeit - Tiier und Umgegend -
aufzusuchen. Bekanntlich war dieser Wunsch ja auch 1876 so stark irl Karl
Marx, daß er aufder RückreisevonKarlsbadnach I-ondonden Weg ilber Bin-
gen und Kreuznach wähltq um Eleanor die StätteD der ersten Monate des

Eheglücks ihrer Eltern zu zeigen. Außerdem wohnten im Raum Hessen-

Rheinpfalz mehrere der Familie Malx nahestehende Freunde oder Bekannte:

wie in Frankfurt der bürgerlich-demokratische Verleger kopold Sonne-

mann oder in (Mannheim-)Rheinau die Engels nahestehende Familie Pauli.
Doch alldies sind Vermutungen. Esbleibt der verblüffende Umstand, daß für
die rund drei Wochen zwischen Anfang September und dem 2?. September

außer einem Besuch in Koblenz bisher nichts über das Ergehen der Marx-
Familie bekannt ist. Diese Wissenslücke zu füllen, ist wahrlich eine interes-

santeAufgabe für künftige biographische und lokale Forschungen.

Ob aus einem noch nicht ermittelten Schwarzwald-Kurort, ob aus Koblenz,
Frankfurt oder Köln - unmittelbar vor dem oder am 27. September kehrte
Karl Marx jedenfalls nach l,ondon zurück. Die Wohnung war von den Wit-
hers, einem Bäcker-Ehepaar, das im benachbarten Haus Nr, 40 wohnte, be-
treut worden.12'

Der Alltag forderte wieder seine Rechte. Ein Stapel Zeitungen und in der
Zwischenzeit eingetroffene Post erwarteten Marx, Büchersendungen muß-
ten durchgesehen werden. Der unermüdliche Maltman Barry schickte Arti-
kelentwürfe zur Begutachtung und drängte auf Antwort.125 Die Familie
l-orlguet und vor allem der Enkelsohn Johnny wollten begrüßt werden, [€n-
chen Demuth wollte von ihren Erlebnissen in der Heimat berichten.
Glücklicherweise war auch Friedrich Engels wieder in London, und die bei-
den Freunde konnten nun täglich zusammen sein und ihre Cedanken aus-
tausch€n. Insgesamt neun Wochen hatte Engels mit Lizzy zeitweise in
Ramsgate, zeitweise in Schottland verbracht, um die geschwächte Cesund-

73



heit seiner kbensgefährtin zu kräftigen - leider nicht mit dauerhaftem Er-
folg. lhm selbst aber war das Ausspannen ,,famos bekommen"r26.
Für Marx galt das nur bedingt. Zwar konnte Engels am 12. Oktober 1877

I-ouis Kugelmann mitteilen; ,Uns geht's hier recht wohl, Marx ist in Neuen-
ahr gewese[, die Leber ist augenblicklich wieder normal, die Nerven sind
besser, Sclilafalso auch, und wenn ihn Erkältungen nicht so sehr angriffen,
wäre über wenig zu klagen"tzz, aber leider litt Marx zu dieser Zit schon
wieder an Grippe und kommentierte diescn lästigen Zustand Bracke gegen-

über mit den Worten: ,,1. . .I stört sehr an der Arbeit"i28.
Gleichwohl nahm er unmittelbar nach der Rilckkehr seine Korresponde[z
und seine uDterbrochenen Studien wieder auf. Auskunft darüber gibt der
schon zitierte lange Brief an Sorge in Hoboken bei New York, den Marx am
27. September schricb. Mit ihm beantwortete er ein in [ondon vorgefunde-
nes Schreiben Sorges.

MaIx äußerte sich zu zahlrcichen Fragen der internationalen Politik, der
englischen und internationalen Arbeiterbewcgung und zu Bemtlhungen von
Sorge und anderen Mitstreitern, in den USA verstärkt Schriften von Marx
und Engels in englischer Übersetzung herauszugebcn. Es ging um das ,,Ma-
nifest der Kommunistischen Partei", den ersten Band des ,,Kapitals" und
einen von Johann Most zusammengestellten uDd von Marx und Engels be-

arbeiteten populären Auszug aus dem ,,Kapital" mit dem Titel ,,Kapital
und Arbeit". ln den folgenden Wochen stellte Marx eine Liste mit den An-
derungen zusammen, die er fttr die englische Ausgabe des,,Kapitals"
wünschte. l,eider kam diese Übersetzung nicht zustande.
Doch der Fortsetzung des ,,Kapitals" galt weiterhiD Marx' ganze Aufmerk-
samkeit. Ende Oktober begann er, trotz Crippe, mit der Reinschrift einiger
Teile des zweiten Bandes des ,,Kapitals". Die Kur zeigte ihre positiven Re-

sultate.

Neben den ökonomischen Studien beobachlete Marx mit brennendem I[-
teresse die tage in Rußland, Und hier b€stätigten sich ein weiteres Mal
Schärfe und Weitblick seiner Analyse der politischen und wirtschaftlicheD
Entwicklungen im Zarenrcich. Am Schluß der Überlegungen, die er Sorge

in seinem Brief vom 27. September 1877 unt€rbreitete, stellte Marx fest:

,,Die Revolution beginnt diesmal im Osten, wo das bisher unverletzte Botl-
werk und die Reservearmee der Kontrerevolution:'12. Keine dreißig Jahre
später bestätigte sich Marx' Prognose. Ein wciteres Jahrzehnt danach siegte

die Große Sozialistische Oktoberrevolution.
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Marx' Kur in Neuenahr wurde zu seinem letzten Aufenthalt in Deutsch-
land. Als im Sommer des Jahres 1878 eif,e Kur erneut sehr nötig wurde,

stand im Hohenzollernreich das Ausnahmeg€setz gegen die Sozialdemo-
kratie aufder Tägesordnung des Reichstags, nahmen die Verfolgungen revo-
lutionärer Arbeiter und Arbeiterfrihrer pogromartige Züge an. An eine Rei-

se nach oder durch Deutschland war nicht mehr zu denken. Mit bitterer lro-
nie schrieb Marx einem Bekannten: ,,Mein Gesundheitszustand dringt auf
Ikrlsbad. Aber Herr Bismarck [. . . ] will's nicht.{ro aeaarb? [Was tun?]

[. . .1, wie die Russen sagen, Sich umsehn als Notbehelf nach einem der bri-
tischen Seeplätzg noch nicht unter Obhut der Gesellschaftsretter von der
neuen Heiligen Allianzi'130
Doch keiner der Erholungsaufenthaltq die noch folgten - ob an der Süd-
küste Englands oder in Frankrcich, ob in Algiet an der Riviera oder in der

Schweiz - vermochte seinem durch übermäßige Arbeit und jahrzehntelan-

ge Entbehrungen geschwächten Körper die Kräftigung zu bringen, die
Ikrlsbad und Neuenahr ihm geschenkt hatten. Am 14, März 1883 schloß

Karl Marx in seinem Arbeitszimmer in London für immer die Augen.
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Nachbemerkung
Allen Zitsten von Xarl Marx, Jetrtry Marx und F.iedrich Etrgels liegt die

Mrrx-EnSels-Werkaüsgabe des Dielz verlags B€rlin, 1956 ff., zugrunde. Zi-
tste aus andercn zeilgenössischctr Quellen oder entspr€chender Literrtur
wurden hinsich ich der Rechtschrcibung und Z€ichensetzung oichl mode.-
nisie , um das Z,€ilkolorit zu erhall€n. Alle Zusitre des Autors, $ie Über-
setzungen fEmdsprachig€r Formulierungen oder Erklärüngen, wurden in
ecki8e Klammertr gesetzt. Sämtliche Auslissungetr &us forllaufendem lbxt
wurdelr durch drci Punkte ketrrtlich gemrcht,
Interessie.te I-€s€r, die ihre Kentrtnis über lxben ulrd Werk von Karl Marx
vertiefen wollen, s€ietr verwies€n auf die vom Institut für Manismus-
lrritrismüs beim ZK der SED hersusgegebene Karl-Marx-Biographie von
1967 (4. Aullrge 1975), die ir Moskau 1968 yeröffentlichte Ksrl-Msrr-
Biogrrphiq die in B€rlin, Diet, verlag, 1973 itr deuls{her Übeßr(zung her-

auskam (?. Aufl. 1984), sowie drs Buch ,,flrs€r Irber. Eine Biographie
über Xarl Marx utrd friedrich DnSels" von Hein ch Gemkow, eDchienen

lgEl im Dielz Ved&g Be in (9. Aufl. 1986).

Bei der inhsltlichetr Vorbercitung der Studie half großzügig Herr Dr. Ri-
chard Kumpf, Wuppertal, uDd unterstützte[ mich r.iil Hilweis€n heimslge-
s.hichalich inleressierte Bürger von Brd Neuenahr-Ahrweiler. Bei der re-

daktiooellen Bearbeitung halfen mir FrrU Angelika Miller, Berlin, sowie

meine Frau Hilde, bei der Bildruswahl Herr Andre&s Grurwald, B€rlio. Ih-
nen sllell s€i herzlich gedsnkt.

Fördernde Kritik oder ergänzende Hinweise sind im Interess€ künftiger
Forschüng erbeten.
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B€im Nachweis der Ziate werden für häufig vorkommende Titel folgende Abkitrzun-
gen verwandt: MEW - Karl Marx/Friedrich Eng€ls: Werkg Berlin 1956 ff.i IMLB,
ZPA - lnstirut filr Mar smus-Leninismus beim ZK der SED Berlin, Zentrales Panei-
archiv; IMLM, ZPA - Institul für Marxismus-Lrninismus beim ZK der XPdSU. Z. n'
trales Parteiarchiv; IISC - Intemationalcs Institut für Sozialgeschichtg Amsterdam.
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